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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik Betriebs
n uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſpreche Anſchluß Nr. 224.

Meine Deheng e eilfge Leſer
Der Preußiſche Landtag hat die Beſoldungsreform für

die preußiſchen Beamten er angenommen. Dagegen
ſtimmten nur Kommuniſten und irtſchaftspartei,

Die Schlichtungsverhandlungen im Eiſenkonflikt ſind in
Düſſeldorf in geheimer Sitzung fortgeſetzt worden.

Braunſchweig hat eine neue Regierung erhalten. Der
Ausfall der letzten Wahlen wirkte ſich dahin aus, daß der
Landtag ein Kabinett, beſtehend aus drei Sozialdemokraten,
än Stelle der bisherigen Rechtsregierung wählte
e e

d enim Eiſenlonſlift.
Sitzungen hinter verſchloſſenen Türen.

Nachdem ſchön am Dienstag die Schlichtungsver
handlungen in Düſſeldorf über die Arbeitszeitregelung
im Eiſenbergbaun begonnen haben, wurden ſie am Mitt
woch fortgeſetzt. Von der Schlichterkammer wurde ein

ſtimmig beſchloſſen, vor Abſchluß der Verhandlungen über
ihren Gang Still ſchweigen zu bewahren, um einen
ungeſtörten Verlauf zu ſichern.

Die Schlichtungsverhandlungen brachten zunächſt die
Verleſung des Gutachtens des Generaldirektors von der
Porten. Die Arbeitgeberſeite legt Wert darauf, möglichſt

eder alten See mber

Sonderverhandlungen in Siegen.
In Siegen fand die erſte von der Siegerländer

Schwerinduſtrie beantragte Stillegungsverhandlung ſtatt.
Die Gewerkſchaften lehnten bei den Verhandlungen vor
dem zuſtändigen Schlichter jede Ausſprache und Erklärung
ab, auch deshalb, weil die örtlichen Bergleitungen auf
die Durchführung oder Aufhebung der Stillegung keiner
lei Einfluß beſäßen. Vom Vorſitzenden wurde darauf
erklärt, daß er den zuſtändigen Behörden Bericht erſtatten
würde und weitere Stillegungsverhandlungen ſich hier
durch erübrigten.

Lohnerhöhungen in Oberſchleſien.
Jn dem Konflikt in der weiterverarbeitenden Metall

induſtrie Oberſchleſiens hat die Schlichterkammer unter
Vorſitz des ſtändigen Schlichters, Profeſſor
einen Schiedsſpruch gefällt, nach dem die tariflichen Ge
hälter ab 1. Januar 1928 um 555 Prozent erhöht
werden. Die Dauer des neuen Vertrages iſt bis zum
30. Juni 1928 mit einer erſtmalig am 31. Mai in Kraft
tretenden Kündigungsfriſt feſtgeſetzt worden. Die Er
klärungsfriſt der Parteien über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsſpruchs läuft bis zum 22. Dezember d. J.
Auch im Berg bau werden Lohnerhöhungen, und zwar
um 80 Pfennig je Schicht, verlangt. Sollten die Arbeit-
nehmer bis zum 20. Dezember eine Antwort in ihrem
Sinne von der Arbeitgeberſeite nicht erhalten, ſo treten
ſie in den Streik

Die Ergebniſſe von Genf.
Eine halbamtliche Darſtellung.

ber die Auffaſſung der von deutſcher Seite an der
Tagung des Völkerbundrates Beteiligten wird bekannt,
daß man ſich in dieſen Kreiſen gegen eine Unterſchätzung
der Bedeutung der Genfer Ergebniſſe wendet. Der in
Genf erzielte Erfolg iſt deshalb nicht zu uUnterſchätzen,
weil man doch Litauens Exiſtenz auf einige Zeit
ſichergeſtellk hat, ſogar in Gegenwart Pilſudſkis.
Die Polen haben Litauens Souveränität anerkannt.
Weun auch in der Wilna Frage, die zum erſtenmal
in Genf ausdrücklich erwähnt wurde, keine Löſung erzielt
worden iſt, ſo iſt dieſe doch angebahnt worden, womit
man wohl zufrieden ſein kann.

Die Situation war ſehr ernſt. Es beſtand Kriegs
zuſtand und Pilſudſki hätte daraus Folgerungen ziehen
können, wenn an den Grenzen bisher auch nichts paſſiert
war. Dieſe Löſung ſtand keineswegs unter irgendeinem
Druck Pilſudſkis Und Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann hat mit Recht in ſeinem Schreiben an den Rats
Präſidenten dieſen Sachverhalt gegenüber Unterſtellungen
hervorgehoben, durch die die immerhin veträchtliche
Leiſtung der Ratsmitglieder herabgewurdigt werden ſollte.
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Deutſcher Reichstag.
(357. Sitzung.) CB. Berlin 13. Dezember.

Die Vollſitzung begann mit der zweiten Leſung des Be
ſoldungsgeſetzentwurfes. Es waren der Männer recht wenige
im Saale, als die elektriſchen Klingeln den Beginn der Arbeit
verkündeten. Freilich, was geſprochen werden ſollte, weiß
man allmählicheinerkönnen, als ſie ausgefallen ſind Wenn man es auch noch
mals ſagt, oft genug iſt es geſagt worden: das Reich hat kein
Geld, die Länder klagen und die Kommunen jammern, die
Steuerzahler wehren ſich mit Händen und Füßen gegen neue
Belaſtungen. Leider iſt es in dieſem ausgepowerten Leben
notwendig, bei allen Ausgaben auch an die Deckung zu
denken. Geeinigt hat man ſich; wenn bis Donnerstag abend
jeder redebedürftige Volksbote ſein Sprüchlein hergebetet
hat, wird die Kompromißvorlage angenommen werden.

Zunächſt referierten vor den leeren Bänken die Bericht
erſtatter Quagatz von den Deutſchnationalen und Stein
kopf von den Sezialdemokraten. Dann begann die Dis
kuſſion, in der die einzelnen Abgeordneten mit viel ſchönen
Reden die Verdienſte ihrer jeweiligen Partei um die Beamten
prieſen, entſprechend große Schuld natürlich auf die Häupter
der politiſchen Gegner häuften. Der Sozialdemokrat
Bender rieb ſich an den Regierungsparteien, die nach ſeiner
Meinung erſt für die Beamtenforderungen zugänglich ge
worden wären, ſeitdem am Horizont die Wetteranzeichen der
Wahlen von 1928 heraufzögen. Abgeordneter Laverren z
verlas für die deutſchnationale Fraktion eine Exklärung, nach
der den Beamten ein altes Verſprechen eingelöſt werde. Eine
Staatsnotwendigkeit ſei das, wenn man dabei auch die ge
botene Sparſamkeit nicht habe überſehen dürfen. Verwal
tungs und Verfaſſüngsreform müßten unbedingt folgen. Für
die Deutſche Volkspartei ſchloß ſich der Abgeordnete
Mo rath mit einem ähnlichen Schriftſtück an. Den Sozial
demokraten ſchrieb er eine gänzliche Abſage ins Stammbuch
für etwaige Pläne, die Beamten in die Rolle von Tarifunter
händlern zu verſetzen. Ein zweiter Sozialiſt, der Abgeordnete
Seppel, plenkelte nochmals wider die Mehrheitsparteien
und warf ih en Engherzigkeit bei der Reformgeſtaltung für
die unteren Gruppen der Gehaltsempfänger vor. Der ſüd
deutſche Demokrat Dietrich meint, wenn gründlich an V
einfachung der koſtſpieligen Verwaltung in Reich und Län
dern gegangen werde, könnte die verringerte Beamtenzahl
beſſer bezahlt werden.

Es kam noch eine Reihe von Rednern zu Worte, die ſich
im Prinzip meiſtens mit der Vorlage einverſtanden zeigten,
aber in den Einzelheiten Bedenken vorbrachten.

Anderungsantrag der Regierungsparteien.
Inzwiſchen iſt von den Regierungsparteien ein Anderungs

antrag eingegangen, wonach für die Dauer von zunächſt fünf
Johren, beginnend mit dem April 1928, von je drei freien
oder frei werdenden planmäßigen Beamtenſtellen der Beſol
dungsordnung A (aufſteigende Gehälter) eine Stelle fſortfallen
ſolle, falls die Geſchäfte durch eine Hilfskraft wahrgenommen
werden können. Dieſe Beſtimmung ſoll für Laänder, Gemein-
den und Organe des öffentlichen Rechtes entſprechend An
wendung finden. Ausnahmen ſollen nur mit Zuſtimmung des
Reichsfinanzminiſters ſtatthaft ſein

(358. Sitzung.) B. Berlin, 14. Dezember.
Die geſtern abend bis zur Annahme der erſten 14 Para

graphen gediehene Einzelberatung des Beſoldungs-
geſetzes wird bei den Kbergangsvorſchriften fortgeſetzt.

Der im Ausſchuß geſtrichene S 22 beſagt, daß die in der
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neuen Beſoldungsordnung vorgeſehenen Verkürzungen des
Beſoldungsdienſtalters

acht Jahre nicht überſteigen dürfen.
Abg. Lucke (W. Vgg.) wünſcht die Wiederherſtellung der

Regierungsvorlage. Aba. Steinkopf (Soz.) empfieblt einen
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gletchen Antrag und veantragt die namentliche Abſtimmung
über dieſe Frage. Die Abgg. Großmann (Soz und Torgler
(Komm.) wünſchen eine beſſere Anrechnung der Militärdienſt
Zeit. Abg. Schuldt (Dem.) verlangt, daß die Verkürzung des
Beſoldungsdienſtalters vier Jahre nicht überſteigen darf. Mi
niſterialrat Wever erklärte, daß die Regierung mit einer Wie
derherſtellung des S 22 unter keinen Umſtänden einverſtanden
ſein könne. Abg. Dr. Brünninghaus (D. Vp.) erklärte, es ſei
nicht richtig, daß durch die Neuregelung höchſtens 10 Prozent
der Militäranwärter betroffen würden

Es folgte die Beſprechung des Abſchnittes
Wartegelder, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.

Abg. Schuldt (Dein.) beantragt, die in dauerndem Ruheſtand
befindlichen Beamten ebenſo zu behandeln wie die in einſt
weiligem Ruheſtand. Abg. Torgler (Komm.) beantragt eine
Beſſerſtellung der Penſionäre. Abg. Roßmann (Soz.) ſordert,
daß die Penſionen im gleichen Maße aufgebeſſert würden wie
die der aktiven Beamten. Abg. Schmudt- Stettin (ODtn.) er
klärt, einem von ſozialdemokratiſcher Seite beantragten Pen
ſionskürzungsgeſetz würden die Deutſchnationalen niemals zu
ſtimmen. Abg. Schmidt Hannover (Dtn.) erklärt, die Penſio
näre der alten Wehrmacht ſeien keineswegs in einer bevor
zugten Stellung Der Redner greift die Sozialdemokratie und
einzelne ihrer Vertreter heftig an, wobei er rechts Beifall,
links Proteſtrufe erhält. Der Präſident verteilt mehrere Ord
nungsrufe.

Lärm und Ordnungsrufe.

Abſtimmungen.
Damit ſchloß die Ausſprache über dieſen Abſchnitt. Ein

ſozialdemokratiſcher Antrag auf Wiederherſtellung der Re
gierungsvorlage bei der Anrechnung des Beſoldungsdienſt
alters wurde in namentlicher Abſtimmung mit 209 gegen 181
Stimmen abgelehnt. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein
ſtufung der Penſionäre in gleicher Weiſe wie aktive Beamte
würde in namentlicher Abſtimmung mit 209 gegen 184 Stim
men bei 19 Enthaltungen abgelehnt. Bei der namentlichen
Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen Antrag, der die
Penſionen v den Höchſtbetrag von 12 000 Mark jährlich be
ſchränken will, ſtimmten für den Antrag neben den Sozial
demokraten auch die Kommuniſten, viele Zentrumsabgeordnete
und die Wirtſchaftliche Vereinigung Gegen den Antrag
ſtimmten auch die Demokraten Der Antrag wurde mit 200
gegen 190 Stimmen bei 17 Enthaltungen abgelehnt.

Schlußvorſchriften.
Hierzu liegt ein Antrag der Regierungsparteien vor, der

unter gewiſſen Bedingungen frei werdende Beamtenſtellen
abſchaffen will.

Abg. Steinkopf (Soz.) ſieht in dem Antrage eine Ver
faſſungsänderung. Abg. KochWeſel (Dem.) wandte ſich gegen
die Beſtimmung, wonach Anderungen der Amtsbezeichnungen
durch den Reichspräſidenten erfolgen. Abg. Torgler (Komm.)
erklärte, man gäbe den Beamten ſchlechte Gehälter, ſtelle ihnen
aber neue Titel in Ausſicht

Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß es ſich hier nur
um Beamtenbezeichnungen handele, die dem Jnhaber eines
beſtimmten Amtes ſchon ohnehin zuſtünden. Eine etwaige
DTitelverleihung käme nicht in Frage

Abg. Schuldt (Dem.) begründete eine Entſchließung, wo
nach die Reichsbahnbeamten nicht ſchlechter geſtellt ſein dürfen
als die Reichsbeamten.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler betonte, daß es ſich bei
den Anträgen der Regierungsparteien um einen Verſuch
handele, von den vielen Reden über Verwaltungsreform zu
einer Tat zu kommen. Die Regierung lege den Sinn der An
träge ſo aus, daß es genüge, wenn ein Land oder eine Ge
meinde aus dem Geſamtgedanken des Beſoldungsgeſetzes her
aus die Beſoldung der eigenen Beamten erhöhe

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Antrag der Regie
rungsparteien an den Ausſchuß zurülckzuverweiſen, wurde mit
186 gegen 159 Stimmen abgelehnt. Der Antrag ſelbſt wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 218 gegen 171 Stimmen bei
fünf Enthaltungen angenommen. Unter Ablehnung aller
ſonſtigen Anderungsanträge wurden die Schlußvorſchriften
und ebenſo die einzelnen Beſoldungsverordnungen nach un
weſentlicher Ausſpräche angenommen.

Hiermit war die zweite Leſung beendet.
Ohne Ausſprache wurde darauf der von allen großen Par

teien eingebrachte Geſetzentwurf endgültig angenommen, wo
nach die Sozialverſicherung und die Erwerbsloſenfürſorge
guf die bei Reparationsarbeiten im Auslande beſchäftigten
Arbeitnehmer bis 1929 ausgedehnt wird. Nach kürzerer Aus
ſprache wurde dann auch der Ausſchußantrag angenommen, an
Sozialrentner, Kleinrentner, langfriſtige Erwerb s
o ſe und unterſtützte Reichsarbeiter und Reichsangeſtellte als
Weihnachtsbeihilfe 25 Millionen Mark zu verteilen. S

Es entſpann ſich darauf eine längere Debatte, in deren
Mittelpunkt die Frage ſtand, daß die

Kleinrentnerfürſorge
noch nicht geſetzlich geregelt iſt.



Nunmehr begann der Reichstag die 3. Leſung der Be
ſoldungsvorlage, wobei die einzelnen Parteien noch
mals ihren Standpunkt vortragen ließen. Bei der Frage der
Penſionsbegrenzungen auf eine beſtimmte Höhe erklärte
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, daß die Regierung ein Pen
ſionsgeſetz vorbereitete für die Regelung der Penſionen an
Beamten und politiſche Miniſter.

Preußiſcher Landtag.
(324. Sitzung.) tt. Berlin 13. Dezember.

Jn zweiter und dritter Leſung verabſchiedet das Haus
einen Geſehentwurſ, der auch die Erbpachtzinſen (Kanon),
Grund mieten und Erbleihen im weſentlichen nach den all
gemein geltenden Beſtimmungen in die Aufwertung einbezieht.
Dabei wurde auch der Ausſchußantrag genehmigt, der in das
Geſetz einen beſonderen Abſchnitt einfügt, welcher die Auf
wertung der Kirchen und Schulverbände auf
ihren Goldmarkbetrag verlangt.

Das Haus beginnt dann die zweite Beratung der
Beſoldungsordnung,

mit der verbunden iſt eine Interpellation der Deutſchnatio
nalen über die Deckung der durch die Beſoldungserhöhung
entſtehenden Mehrkoſten und der Antrag der Deutſchen Volks
partei, wonach die Abgeordneten diäten nicht jeweils
mit den Miniſtergehältern erhöht werden ſollen. Der Haupt
ausſchuß ſchlägt einige Entſchließungen zur Annahme vor,
nach denen u. a. Vorſchüſſe auch dann nicht zurückgezählt zu
werden brauchen, wenn ſie über die endgültig gewährten Be
züge hinausgehen; ferner ſoll die Lauſbahn der Beamten
aller Verwaltungen vereinheitlicht und die Miniſterialzulage
gleich hoch bemeſſen werden wie im Reich. In der allgemeinen
Beſprechung beantwortet

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
die deutſchnationale Interpellation dahin, daß das Staats
miniſterium hoffe, die Deckung der Mehrausgaben für die
Beſoldung auch im Jahre 1928 durch höhere Steuerüber
weiſungen und Droſſelung der Etatsausgaben hereinzubrin-
gen. Die Regierung rechne mit einer Herabminderung des
Deſizits von 73 Millionen für 1928 gegebenenfalls durch Etats
abſtriche.

Es ſolgte eine ausgedehnte Debatte
Nachdem die erſte Rednergarnitur zu Worte gekommen

war, ſchickten die Parteien nochmals ihre Redner vor, um zu
Einzelheiten der Reform Stellung zu nehmen.

(325. Sitzung.) tt. Berlin, 14. Dezember.
Der Landtag verabſchiedete die Beſoldungsreſorm durch

eine En-bloc- Annahme des Geſetzes. Dagegen ſtimmten nur
Kommuniſten und Wirtſchaftspartei. Die Anderungsanträge
der Oppoſitionsparteien wurden abgelehnt. Der deutſch
nationale Antrag, der einem gleichlautenden Antrag der
Volkspartei entſpricht und der die Wiederherſtellung der Rege
lung der höheren Gehälter nach der Regierungsvorlage fordert,
wurde mit 103 Stimmen der Rechtsparteien gegen 223 Stim
men der Regierungsparteien, Kommuniſten und der Wirtſchaſt
lichen Vereinigung abgelehnt. Annahme fand nur ein Even
tualantrag der Deutſchen Volkspartei, der bei den Bezügen der
Warteſtands und Ruheſtandsbeamten die Hundertſätze der
Vorlage von 25 Prozent bei einem Gehalt bis 1800 Reichsmark
auf 26 Prozent, von 22 Prozent bei einem Gehalt von 3500
Reichsmark auf 23 Prozent und von 19 Prozent bei einem Ge

halt von 6000 Reichsmark auf 21 Prozent erhöht. Annahme
fand e nelle Antrag, der die herabgeſetztenn zum Teil wieder ausgleichen

iätengntrag ging an den Haupt

Praſident n abſchließenden Bemerkungen die
Bedeutung des Geſetzes hervor, das zweifellos eine große Au
ſpannung der Staatsſfinanzen mit ſich bringe.

Die erſte Beratung des
Haushaltsplans für 1928

wird mit einer Rede des preußiſchen Finanz-
miniſters Dr. Höpker-Aſchoff eingeleitet. Er dankte zu
nächſt dem Hauſe für das von ihm verabſchiedete Beſoldungs
geſetz und gab dann einen überblick über den Stand der preu
ßiſchen Finanzen, wobei er hervorhob, daß die preußiſche Re
gierung bei der Darlegung der Finanzen nichts zu verheim
lichen habe. Der Miniſter wies darauf hin, daß man für 1928
mit einem

Fehlbetrag von 73,7 Millionen
zu rechnen habe. Das Mißverhältnis der Betriebsüberſchüſſe
zu den Steuereinnahmen ſei bedauerlich. Das Jahr 1927
bringe an außerplanmäßigen Ausgaben ſchätzungsweiſe 60 Mil
lionen. Seit der Befeſtigung der Währung ſeien durch An
leihegeſetze 566,8 Millionen bewilligt worden. Bis Ende Sep
tember 1927 ſeien 358,7 Millionen für Anleihezwecke aus
gegeben worden. Der Geſamterlös der Anleihebeträge, die
ſeit Beſeſtigung der Währung flüſſig gemacht ſind, belaufe ſich
auf 343,8 Millionen. Für Zwecke der Meliorationen ſei heute
mehr geleiſtet worden als vor dem Kriege. Die Produktivität
der Verwendungszwecke der Anleihe für die preußiſche Kaſſe
ſei in keinem Stadium der Verhandlungen beſtritten worden.
Schwierigkeiten ſeien im Geiſte gegenſeitigen Vertrauens durch
Verhandlungen befetigt worden

Von entſcheidender Bedeutung ſei
die Finanzierung des Wohnungsbaues.

Der Wohnungsbau in Preußen ſei in erfreulicher Weiſe an
gewachſen, auch im nächſten Jahr werden für den Wohnungs
bau erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Der
Miniſter erklärte zum Schluß, daß die Finanzpolitik des Preu
ßiſchen Staates zwar beengt, aber durchaus geſund ſei. Der
Miniſter betonte, daß das preußiſche Staatsminiſterium vor
Monatsfriſt beſchloſſen habe, es den einzelnen Reſſorts zur
Pflicht zu machen, innerhalb der Reſſorts Vorſchläge zu
machen, wie Perſonalausgaben eingeſpart werden könnten.
Dieſes Ziel ſei aber ſehr ſchlecht durchzuführen, wenn nicht
auch in den anderen Ländern die Verwaltungsreform durch
geführt wird.

Die Ausſprache zur erſten Leſung des Etats ſoll erſt am
Donnerstag beginnen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes
über die

Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge.
Die Vorlage wird angenommen. Nach ihr hat das Staats
miniſterium Maßnahmen zu einer allgemeinen Neuregelung
des Brückenunterhaltungsrechts mit dem Ziele einer einheit
lichen Zuſammenfaſſung der Unterhaltungspflicht in der Hand
des Staates oder in der Hand der Provinzen ſo rechtzeitig zutreffen, daß die Neuregelung möglichſt ſchon mit dem 1. April
1928 in Kraſt treten kann

Ein völkiſcher Antrag auf eine Einſchränkung des rituellen
Schächtens wird an den Ausſchuß zurückverwieſen.

Ein Antrag des Verkehrsausſchuſſes, der verlangt, daß
baldigſt Tarifermäßigungen vorgenommen werden
die auch der Landwirtſchaft zugute kommen, die bei der letzten
Reform faſt leer ausgegangen ſei, wird angenommen.

Weiter ſindet eine Reihe von Anträgen des Landwirt
ſchaftsausſchuſſes Annahme, die zur
Förderung der land wirtſchaftlichen Produktion
u. a. verlangen daß durch die Tätigkeit der Dökult die Hergabe

von Meliorätionskrediten an Private und die durch die ver
ſchiedenen Kreditgeſetze bewilligten Staatsinittel für erledigt
erklärt werden. Das gewonnene Kulturland iſt hauptſächlich
zur Anlage von kleinen und mittleren Bauernſtellen, zu Muſterwirtſchaften und als Siedlungsland zu
verwenden

Eine ganze Reihe von Anträgen fordert dabe
Ausbau des ländlichen Schulweſens,

wobei z. B. für Mädchen Hauswirtſchaft, Geſundheits- und
Säuglingspflege gelehrt werden ſollen, während im allge
meinen die Lehrung der naturwiſſenſchaftlichen Grundlage der
land wirtſchaftlichen Erzeugung verlangt wird. Ferner ſoll
u. a. das obligatoriſche Fortbildungsſchulweſen für Knaben
ausgebaut und für Mädchen möglichſt weitgehend eingerichtet
werden. Außerdem wird in einer anderen Antragsgruppe
u. a. verlangt, daß durch ſtaatseigene Betriebe erhöhte Fabri
kation und

Beſchafſung künſtlichen Düngers
ſowie Saatguts zu billigeren Preiſen bewirkt werden. Der
Weg vom Produzenten zum Konſurmenten ſolle verkürzt werden.
Bodenverbeſſerungen ſollen mit öffentlichen Mitteln gefördert
werden. Es ſoll auch durch vermehrte Garten und Heim-
ſtättenſiedlung und vermehrte Hergabe von Pachtland an
landbeſitzloſe Gemeindeangehörige

der Siedlungsgedanke gefördert
werden. Die Rentabilität der Landwirtſchaft ſoll durch
andels politiſche Maßnahmen geſichert, Siedlungsland ins
eſondere in den geſährdeten Grenzländern vom Staat an

gekauft und das Siedeln erleichtert werden. Jn einem Ent
ſchließungsantrag wird das Staatsminiſterium noch erſucht,
endlich dem Landtag das Ergebnis der Prüfung über die
künſtige Geſtaltung des ländlichen Bildungsweſens vorzulegen.

Das Haus wendet ſich dann der zweiten Leſung des
Ausbaus des Stettiner Hafens zu.

Die angeſorderten 10,7 Millionen werden bewilligt. Das
Haus ſtimmt ſchließlich einer Notverordnung der Regierung
zu, die einen erweiterten Staatsvorbehalt zur Auſſuchung und
Gewinnung von Steinkohle und Erdöl in der Mark feſtlegt.

Weiterberatung am Donnerstag

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Die deutſche Einfuhr nach Frankreich.
Die Frage der Neuregelung der Erhebung der

26prozentigen Abgabe vom Wert der deutſchen Einfuhr
nach Frankreich iſt in Paris zwiſchen deutſchen und fran
zöſiſchen Sachverſtändigen beſprochen worden. Es handelt
ſich hier um die Fortſehung einer vor kurzem eingeleiteten
Verhandlung über eine Frage, an deren Löſung auch der
Generalagent für Reparationszahlungen, Parker Gilbert,
beteiligt iſt.
Anſchlußverhandlungen Preußen Waldeck.

Die bekannten Anſchlußverhandlungen befinden ſich
zurzeit noch im Stadium der Vorbeſprechungen, doch iſt
ſchon über mehrere Punkte Einigung erzielt. Der
Preußiſche Staat erhält 4100 Hektar Wald und beide
Oberförſtereien Breizhauſen und Gellershauſen. Dem zu
gründenden Zweckverband verbleiben 18 000 Hektar Wald
und einige Domänen. An dem Reingewinn aus dem
Bad Wildungen ſoll der Zweckverband mit 25 Prozent
beteiligt ſein, erhält aber in den erſten fünf Jahren
mindeſtens 75 000 Mark. Das Arolſenſche Realgym-
naſium wird ſtaatlich u t
ausgebaut. Preußen übernimmt ſämtliche Waäldeckſchen
Beamten
Gebietsaustauſch Sachſen Thüringen

Dem Sächſiſchen Landtag iſt die Geſetzesvorlage über
den Gebietsaustauſch zwiſchen Sachſen und Thüringen
zugegangen. Jnsgeſamt umfaſſen die für den Austauſch
nach Thüringen in Betracht gezogenen ſächſiſchen Gebiets
teile ein Gebiet von 1778 Hektar 16,6 Ar Fläche mit einer
Wohn bevölkerung von 2899 Perſonen, die dem Freiſtaat
Sachſen zufallenden thüringiſchen Gebietsteile umfaſſen
ein Gebiet von 1115 Hektar 1,4 Ar Fläche mit einer
Wohnbevölkerung von 4849 Perſonen. Außer um die Ge
meinden Liebſchwitz und Rußdorf handelt es ſich vor
wiegend um landwirtſchaftliches Gebiet. Der Austauſch
ſoll am 1. April 1928 ſtattfinden.
154 Begnadigungen in Anhalt.

Das anhaltiſche Staatsminiſtertum hatte zum 80. Ge
burtstage des Reichspräſidenten von Hindenburg die
Strafvollſtreckungsbehörde angewieſen, die für die Er
teilung von Gnadenerweiſen in Betracht kommenden Fälle
zu ermitteln und demnächſt entſprechende Vorſchläge zu
unterbreiten. Auf Grund der eingegangenen Vorſchläge
ſind nunmehr vom Staatsminiſterium in 154 Fällen
Gnadenerweiſungen beſchloſſen worden. Jn 34 Fällen er
ſolgte Befreiung von Freiheitsſtrafen, während der Reſt
ſich auf Geldſtrafen bezieht.

Litauen.
X Litauiſches Konkordat und Deutſchtum. Soeben wird

das von dem Litauiſchen Staat abgeſchloſſene Konkordat
mit dem Heiligen Stuhl veröffentlicht. Das Konkordat
beſteht aus 28 Artikeln, die ihrem Jnhalt nach dem
jenigen anderer Konkordate mit rein kathoriſchen Mächten
ziemlich ähnlich ſind. Von beſonderer Bedeutung iſt für
das Deutſchtum Artikel 21, welcher folgendermaßen
lautet: Die Biſchöfe werden darüber wachen, daß alle
Gläubigen den religiöſen Beiſtand in ihrer Mutterſprache
erhalten gemäß den Regeln der Kirche

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichstagsausſchuß für Handelspolitik nahm

die Vereinbarung mit Dänemark über Zollerleichte-
rungen für däniſche Erzeugniſſe an. Ebenſo wurden die
Zolländerungen für beſtimmte Einzelteile zum Automobilbau
genehmigt

Berlin. Zu Ehren des nach den Vereinigten Staaten als
deutſcher Botſchafter gehenden Dr. v. Prittwitz und
Gaffron ſand in Berlin ein Feſteſſen ſtatt, an dem über
100 hervorragende Perſönlichkeiten aus dem Jn und Aus
lande teilnahmen,

Schwerin. Die mecklenburgiſche Regierung hat am Diens
tag beſchloſſen, für Minderbemittelte, die kurzfriſtig erwerbslos
ſind, zu Weihnachten eine Beihilfe von 90000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Die Fürſorgebehörden des Landes ſind
angewieſen, entſprechende Beträge noch vor Weihnachten zur
Auszahlung zu bringen.

München. Der Großadmiral von Tirpitz hat ſich in
Feldafing am Starnberger See angekauft und will künftig
ſeinen Sommerwohnſitz dahin verlegen.

Brüſſel. Der Senat hat mit 85 gegen 53 Stimmen einen
Antrag angenommen, in dem dem neuen Kabinett Jaſpar
das Vertrauen ausgeſprochen wird.

die Wildunger Realſchule wird

London. Jm Engliſchen Unterhaus erklärte Unterſtaats
ſekretär Locker Lampſon auf eine Anfrage, daß England das
internationale Abkommen über das Gaskriegsverbot und die
Verwendung von Bakterien zu Kriegszwecken erſt ratifizieren
werde, wenn der Vertrag von allen Großmächten angenommen
worden ſei.
NRiga. Das lettiſche Linkskabinett iſt vor Abſtimmung
über einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung zurück
getreten. Präſident Relander beauftragte Dr. Sunila
(Agrarpartei) mit der Bildung der neuen Regierung.

Waſhington. Die Vorlage über Rückgabe des veſchlag
nahmten fremden Eigentums ſieht eine ſofortige Rückerſtat
tung aller aus deutſchen Vermögenswerten er
wachſenen Einkünfte vor Wie man annimmt, wird die Vor
läge am 1. Januar 1928 in Kraft treten.

Berliner Produktenbörſe.
Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Rinder 1387, dar

unter Ochſen 294 Büllen 366, Kühe und Färſen 727, Kälber
2854, Schafe 3538, Schweine 15 403. Zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2312. Verlauf: Bei Rindern, Kälbern,
Schaſen, Schweinen glatt. Preiſe. Ochſen: a) ausgemäſtete
i Schlachtwerts 61-63, b) ſonſtige vollfleiſchige 55- 58

fleiſchige 48——52, d) gering genährte 40-45; Bullen: a) 56
bis 57, b) 53 55, c) 49 51, d) 45-48; Kühe: a) 46-49, b) 33
bis 42, c) 25 30, d) 20--22; Färſen: a) 57—59, 50 54, c) 42
bis 46; Freſſer 38 49; Schafe: a) 58—63, b) 45-55, c) 36-44
d) 32; Schweine: a) 58-60, c) 55-58, d) 52- 55, e) 48
bis 51; Sauen: 50 51.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per
100 Kilogramm in Reichsmark.

14. 12. 18. 12. 1I4. 12. 13. 12.Weiz., märkt. 227-230 231-234 Weizkl. f. Brl.! 15,0 15,0115,1
pommerſch. S Rogkl. ſ. Brl. 15,0 15,015,
Rogg., märk. 227230 230-233Raps 345-350 345-350

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß e Vikt Erbſen 51575157Braugerſte 220266 220267 kl. Speiſeerb. 32353235
Da e S e uttererbſen 21222122afer, märk. 196-206 196-206 eluſchken 20212021
pommerſch. S Ackerbohnen 20212021weſtpreuß. S S Wicken 21-2421-24Weizenmehl Lupin blaue 14,0-14,7 14,0-14,7p 160 kg. fr. Lupin. gelbe 15,7. 16,1 15,7-16,0
Blnbr. inkl. Seradella 122026,0Sack (feinſt. Rapstuchen 19,7-19,8 19,7-198Mrk. ü. Not. 30,588,7 80,7-340 Leinkuchen 22,5 22,7 22,6-22,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,0-12,2 12,0-12,2
p. 100 g. fr. SoyaSchrot 21,0-21,821,3-21,9
Berlin br Torfml.30/70inkl. Sack 80,738,081,0838,2 Kartoffelflek 24,024,8240-243

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von einem bedauerlichen Anglücksfall

wurde die Ehefrau Roſt betroffen. Beim Waſſerholen glitt
dieſelbe dieſer Tage am Brunnen aus und kam ſo unglück
lich zu Fall, daß ſie einen Beinbruch erlitt.

Torgau, 10. Dezember. Die Landw. Schule Torgau
veranſtaltete an 7. und 8. Dezember unter Leitung des
Lehrſchmiedemeiſters der Landwirtſchaftskammer Heinze einen
Hufbeſchlagskurſus, Der erſte Tag diente dazu, die fehler

haften Bein- und Hufſtellungen der Pferde zu beſprechen,
ſowie die Berichtigung ſolcher Fehler durch einen guten Huf

beſchlag zu erörlern. Die hauptſächlichſten Huffehler wie
Knollhuf, Zwanghuf, Hornſpalt wurden an guten Präparaten
gezeigt. Auch die Pflege der Klauen unſeres Rindviehes
kam zur Beſprechung. Der zweite Tag führte den Schülern
noch einmal in Lichtbildern das Durchgeſprochene vor. Als
dann hatte ſich Schmiedemeiſter Haferkorn in liebenswürdiger
Weiſe bereit erklärt, ſeinen Betrieb für die Vorführung des
praktiſchen Beſchlages zur Verfügung zu ſtellen. Mehrere
Pferde mit fehlerhaften Stellungen und Hufen wurden nun
eingehend beſprochen und dann den Schülern die ſachgemäße
Berichtigung dieſer Fehler durch entſprechenden Hufbeſchlag
und Auswahl der richtigen Eiſen gezeigt, ſodaß dieſe Pferde
trotz der Fehler brauchbar im Zuge blieben. Beurteilung
des Baues der Pferde und Altersfeſtſtellung durch die
Schüler ſchloſſen ſich an. Jn Anbeträcht der Wichtigkeit des
Gangwerkes unſerer Zug und Zuchttiere dürfte der Kurſus
den Schülern viel Anregung und Verſtändnis für eine ſach
gemäße Huf- und Klauenpflege gebracht haben.
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Torgau, 13. Dezember. (Vier Wilderer gefaßt). Nach
einer aufregenden Verfolgung wurden geſtern von den Forſt
beamten Und Landjägern des Torgauer Reviers vier
Torgauer Bürger beim Wildern feſtgenommen. Es handelte
ſich urſprünglich um acht Perſonen, nach denen in den großen
Waldungen bei Arzberg eine mehrſtündige Verfolgung ein
geleitet worden war. An der Bahnlinie TorgauFaltenberg
gelang es, die Wilderer zu ſtellen, von denen vier feſt
genommen wurden, während die übrigen entkamen.

Torgau.
geſchäftliche Sorgen zurückzuführen iſt, gab ſich der Kaufmann
B. von hier den Freitod, indem er ſich in der Nähe der
Elbeiſenbahnbrücke von einem Zuge überfahren ließ.

Wittenberg, 14. Dezember Totgefahren wurde geſtern
nachmittag gegen Uhr der etwa 20 Jahre alte unver
heiratete Arbeiter Hille aus Pieſteritz. Derſelbe kam mit
dem Fahrrade von ſeiner Arbeitsſtelle in den Sprengſtoff-

Jn einem Anfall von Schwermut, der auf

werken. Als er den Heuweg herunterkam und die Bahn-
ſchienen kreuzen wollte fuhr er direkt in einen Zug, welcher
nach den Sprengſtoffwerken in Fahrt war. Der Zuſammen
prall war ſo ſtark, daß der Körper des Verunglückten voll
ſtändig platt gedrückt wurde. Der Tod trat ſofort ein.

Schmielsdorf, 10. Dez Jn der Nacht zum Donners
tag waren hier Diebe am Werk, die mit überaus großer
Frechheit ihr dunkles Handwerk ausübten, brachen ſie doch
in nicht weniger als 5 Landwirtſchaften ein. Scheinbar
hatten ſie es auf die Gänſe der Betreffenden abgeſehen,
Beim Landwirt B. Golm ſtahlen ſie 4 Gänſe, die ſie gleich
im Stall abſchlachteten, beim Landwirt L. Schugk erwiſchten
ſie ſogar deren 8, die ſie auch an Ort und Stelle ſchlachteten.
Beim Landwirt Dalichow erbrachen ſie die Stalltür, wo ſie
die Gänſe vermuteten, hatten jedoch kein Glück. Ebenſo
erging es ihnen beim Landwirt Richter und Pflanz, wo ſie
nach Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe und Erbrechen einer

Tür vor den leeren Skällen ſtanden und unverrichteter
Dinge wieder abziehen mußten. Der ſofort benachrichtigte
Oberlandjäger aus Schönewalde, Zieſe, war bald zur Stelle,
doch gelang es ihm nicht, trotz fieberhafter Tätigkeit, eine
Spur von den Einbrechern zu entdecken.

Delitzſch, 13. Dezember. (Jn letzter Sekunde dem Tode
entronnen). Am Montagmorgen, gegen 3 Ahr, kam eine
Delitzſcher Kraftdroſchke mit ſechs Perſonen beſetzt an einem
Bahnübergang zwiſchen Delitzſch und Döbernitz in eine ſehr
gefährliche Lage. Der Führer näherte ſich dem Aebergang
als plötzlich ein Eilgüterzug angebrauſt kam. Trotz Glatteis
konnte das Auto wenige Schritte vor den Schienen zum
Halten gebracht werden. Die Schranken waren nicht geſchloſſen.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten
Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Freitag fräh
O friſche H

grüne Heringe
empfiehlt

Theobald Schunke.

Prima
Räucherlachs

und Jpich-Aglr
empfiehlt

a. Gl. Mritzselhne.Dennin großen Mengen ſpott 8 o
Selmar c e beliebterWeh Kunge ergauerſ e a eh. Kunze Jugendſchriftenfür Mädchen und Knaben,Märchen und Hlderbüſher

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Herm. Gteinbeiß, Buchhandlung.

Zehn Glühbirnen „Osram“

zu Originalpreiſen,
bicherungen Beleuchtungskörpe

für alle Zwecke,
Blgelbiſen, ötauſauger, S

Jaſchenlampen, Batterien und Birnen

2

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 16. ds. Mis., vorm.

11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Spiegel, 1 gebr. Herrenfahrrad
und 1 Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Ober Gerichtsvollzieher in Prettin.

Geſucht zum 1. Januar J
al15-16 Jahre altes

29 nMäd EN verkauft Otto Möbius,
nach Leipzig zu 2 Kindern Naundorf
Zu erfragen

BVetgeſtraße 111.

Die beleidigenden
Worte, welche ich

gegen Frl. Hedwig Pratſch
geäußert habe, nehme ich
hiermit zurück.

Frida Lehmann.
W ec ä II

Der Wilſe, unsere Leistungs-
fähigkeit immer weiter und

weiter zu steigern, war die Ursache,
uns mit einer gewaltigen Anzahl gleich

gearteter Geschäfte im Reiche zu einem Einkaufs-
Verbande zusammenzutun. Unsere Berliner Ein-

haufs- Zentrale deren Haus hier abgebildet ist verfügt seit
30 Jahren ihres Bestehens über eine Kaufmacht, die uns beim
Einkauf außerordentſich günstige Preise und Bedingungen
verschafft. Und Sie haben den Vorteil davon, denn Wie Sie
sich bei uns leicht überzeugen können Sie bekommen bei uns

nochwertigewarezuungewönnſichniedrigenPreisen

z haus en, wittenvergD.S
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Bez. Halle

Schloßstr. 2e2 Bernsprecher 472 Coswigerstr I2 a

grossen Aus wall?
Harbige Oberhemden

Weiße Oberhemden
Einsatz-Hemden

Weiße glatte Hemden
Herren-Nachthemden

Herren-Barchenthemcden
Herren-Socken, farbig

Herren-Socken in Wolle,
glatt und farbig

Herren-Sportstrümpfe
Herren Handschuhe, gestrickct

Herren-Handschuhe, Trikot
Herren-Handschuhe, Glace

mit unck ohne Futter
Taschentücher, Hosenträger,

Kragen, Manschetten,

e Kragenschoner.Herrliche Selbstbinder.

Garl Quehl.
h e eS e e e M

Schönſtes Weihnachts Geſchenk!

Geſanghürher
in großer Auswahl in allen Preislagen empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

S 23
i

he

r Größte erstklassige Frisier-Salons für Damen und Kerren und erstes
Spezialgeschäft feinster Parfümerien am Platze

In Parfümerien, Luxus- und anderen Kopfwässern und Toiletteseifen von
nur ersten Firmen biete ich Ihnen die reichhaltigste Auswahl. Rartonagen
in den reizendsten Aufmachungen. Parfümzerstäuber (echt Kristall) im
merparfüms in Wotehnen Gerüchen, Manicures, Necessatres, feine
KAKamm- und Bürstenwaren, Spiegel, weiße Zelluloid waren.

Sämmtliche Artikel für Selbstrasierer. Rasterspiegel, Rasierapparate, 56 5
e Größte Auswahl. Billigste Preise.

Sonntag vor dem Fest bis abends 6 Uhr geöffnet.
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5

V
W

Wi

S

SS

c

Elektromotore.
Roh e nennen ne hen

hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Grahl.
e

S
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Preiswerte und paſſende
Weihnachts Geſchenke
als Kaſfee, Tee und Speiſe-Service,
Tafelaufſätze, Vaſen, MokkaTaſſen,

Küchen und Waſch-Garnituren.
Zur Anfertigung von Hochzeits- u. Ge
legenheitsGeſchenke, ſowie Hotel und
Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus

führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich 3
lühpert, Wateer Annaburg.Malerei

We Amen Mäntel klaſige Weihnachts
Kinder Mäntel aſien Angebote

Torgaterſee Damen-Kleider ind ein
im eigenen Atelier hergeſtellt P e Fr.Herren Burſchen Ereignis

IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDBu. Kinder Anzüge
Herren Paletots Weil ken

mit Hamtkragen
wahl!HerrenUlſter

Seidenu. Wollſtoffe Weil ſt all
Bettwäſche
Herren Unterwäſche
Damenwäſche
Kinderwäſche
Trikotagen und and. mehr

99000000200000000
Kalender für 1928
zu haben bei

Herm. Steinbeiſßz, Buchhandlung

9 Passende
hnashts
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Welhnarhtsyeschenbe

Teppiche in Linoleum
Teppiche in Tapestry

Teppiche in Boucle
Teppiche in Velour

Läuferstoffe
Divandecken

Tischdecken
Kommodendecken

Bettdecken
Vorlagen

Wachstuche
Wachstuchdecken

in allen Größen
Steppcdecken

nur erſt
SS

W v

27 r

M
S 2

E 2 iſt ein in der Praxis
unübertroſſenes
Klebzeug

für Kontor und Haushalt,
Preis 2.50 Mk.

Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.
Zu haben bei:

Herm. Steinbeiß.
Kanarienfutter

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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niedrigſteWeil Kreiſe

Annaburg

Ackerſtraße 16
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Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt

empfehlen wir unſeren Mitgliedern

Baumhbehang
wie: HKeks, Fondantringe, Likörringe,
Schokoladenringe, Haſel- und Wallnüſſe
Lebkuchen und Weihnachtsmänner in

Schokolade von 10 Pfg. an.

Sämtliche Backwaren
wie: Korinthen, Roſinen, Sultaninen
Mandeln, Mandelerſatz, geraſpelte Ko-
kusnußß, Zitronen, Weizenmehle un

feinſtes Auszugsmehl, älles zu den
billigſten Preiſen.

Ferner: Gaänſepökelfleiſch (Keule
und Rücken) das Pfund 1,40 Mark.

Der Vorstandk-

Du
Kleiderstoffe

in Halbwolle,
CIlevwiot

Wopeline
Wpingleé

Ripse
Bolienne, Veloutime

Crepe de chineé
Waschsamt

Kleidersamt
in allen Farben und Preislagen

Carl Quehl.

reine Wolle,

im
Nähmaſchinen

Marke Naumann Köhler.
öprechapparate 6challplatten

S alles größte Auswahl.
e Wring maſchinen.
Sämtliche vorkommenden Reparaturen werden ſofort

ausgeführt. Günſtige Ratenzahlungen.
Bilte beſichtigen Sie mein Lager.

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Markt 20 Fernruf 253.

Paſſende

Peihnachts-heſchenle

Bezüge in glatt weiß, Stangen
leinen und Damaſt

Bettücher Handtücher
mit Hohlſaum Reformröcke

Bettlaken Beinh leider
Barchend

Bettdecken Hemden
Schürzen füre Damen u. Kinder
Schlüpfer füBettfedern e

Tiſchtücher Strümpfe
Servietten Hanöſchuhe

zu den billigſten Preiſen

Se Hechimmeyer.

Puppenstuben- Tapeten
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

v an Teeln henenFreitag bis Sonntag-
2 Erſtaufführungen von Bedeutung. Ein Programm,

bei dem man ſich krank und wieder geſund lacht.

Die Geſpenſterſarm.
Mit Hoot Gibſon, dem zweiten Tom Mix.

Der Kampf um die Goldmine. Hood Gibſon, der Cow
Boy. 6 Akte. Der ſpannenſte Film aus dem wilden Weſten

Achtungel! Ruvrwe!!
(Rennfahrer wider Willen.)

Monty Banks, das größte Rindvieh der Welt. Monty
Banks, das dämlichſte Schaf der Erde und noch dazu

als Rennfahrer! 6 Abkte, bei denen alles brüllt.
Anfang pünktlich s Uhr.

HWoz Gute Qualitäten
zu billigen Preiſen

ſo war es vbisher, ſo ſoll es bleiben 4

Fertige Bettwäſche
Linon, Stangenleinen, Damaſt, Kattun

bunt, Bettzeng bunt gewebt, Vettlaken
in Neſſel, Haustuch und Halbleinen, auch
mit Hohlſaum, Barchent Bettlaken,
neberſchlaglaken

Tiſch und Hauswäſche
Tiſchtücher, Tafeltücher, Servietten,

Handtücher, Wiſchtücher, Rolltücher

Damen Wäſche
Taghemden in Hemdentuch, Halbleinen und

Barchend, Nachthemden, Hemdhoſen,
Taillenröcke, Untertaillen.

Große Huswahl in allen Preislagen

Carl Quehl.
X J

Poeſie- Albums
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

III

Die beliebten Geschenke in

Neu Porzellan
IIIICCCDCDDCCICED IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

kaufen Sie am vorteilhaftesten
in der hiesigen Verkaufsstelle:

Richard Hilpert.
mm

J. G. Fritzseche
empfiehlt:

Gdeka-Weizenmehle
e 5 Pfund 1.60 Mk.Pa. 000 5 Pfd. 1.35 Mk.Mandeln 1.30, 2.20, 2.50

Mandelio 70Kokusraſpel 0.70
la Sultaninen Pfd. 1.00
Roſinen Pfd. 0.50, 0.60, 0.70

Corinthen 90.80Zitronat, Zitronen, Margarine, Pal-
min, ſämtliche Backgewürze, Wall-
und Haſeſnüſſe, Baumbehang, Licht-
und Nußhalter, Baumkerzen, Chriſt
baumſtänder, ſowie große Auswahl in

Cigarren
in 10er, 25er, 50er und 100er Packung.

ummuuuuuuueModerne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in weiß

und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier-Handluno

III

muin ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

MSee

S

Duftenoe

Se

tet nur 50 P.

Kuchen
lodeer und gleich
mähig Gurchge-
backen, lassen sich
miterbutterfeinen
Rama Margarine
auf O0as beste be-
eiten Neſimen
Sie Statt er in
en Rezepten an-
gegebenen Menge
Butter immer die
gleiche Menge
Rama! Perselbe
Wohlgeschmade

aber Sie werden
blanke Mark-
stücke Sparen.
e Pfund Rama

Was fehlt Ihnen noch zur G
herrichtung Ihrer Wohnung G
für das Welhnachtsfest

l III
Gardinen

Künstler- Garnituren in modernsten
Mustern, Stores, Vitragen, Kanten,

Vorhangstoffe, Etamine, Mull,
Scheibengarcdinen

Chaiselonguedecken
Sofadecken, Tischdeken, Bettdecken

Bettvorlagen, LäuferstoffeJ Wandschoner, Läufer, Steppdecken J
Lampenschirmseicle
und Chenillefranzen

alles in schönster Auswahl!

Carl Petzoldh.
z

e

Notentinte
mpfiehlt H. Steinbeiß.

e in verschiecdenen Starken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. Steinbeiß, Papierhaly.

nun nun ne
e

Fenſter, Türen
Mosbel

empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſt
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze.
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Stei eiß, An mnaburg

on 1381.
Am Sonnabend, den

17. Dez. abends 8 Uhr
findet im Gold. Ring unſere
Jahres Hauptverſammlung
ſtatt, zu welcher unſere wer
ten Mitglieder freundlichſt
ingeladen ſind.

Dagesordnung:
Verleſen der letzten Nie-
derſchrift.
Aufn. neuer Mitglieder.

3. Deutſches Turnfeſt Köln
betreffend.
Bericht vom Gauturntag.
Verwaltungs, Turn
Spiel- u. Kaſſenberichte.
Wahl d. Kaſſenreviſoren.
Tiroler Bauernball am
28. 1. 1928.
Neuwahl des geſamten
Vorſtandes.

Anträge und Beſchwerden.
Der Vorſtand.
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J LFrieden zwiſchen Polen und Litauen.
Feierliche Rarstagung im Frack

Der Völkerbundrat hat in einer Nachtſitzung ein
ſtimmig ohne Debatte auf einen Antrag des Bericht
erſtatters hin eine Entſchließung angenommen, in der der
Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen ſür auf
gehoben erklärt wird. Polen erkennt die politiſche Un
abhängigkeit und territoriale Integrität der Republik
Litauen vollſtändig an. Den beiden Regierungen wird
empfohlen, direkte Verhandlungen zur Herbeiführung
friedlicher Beziehungen aufzunehmen. Die Vertreter von
Polen und Litauen erklärten im Namen ihrer Regiernn
gen, die Entſchließung anzunehmen. Die Verhandlung
wurde darauf geſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung
ſchüttelte Pilſudſki Woldemaras die Hand.

Der Rat empfiehlt den beiden Regierungen, ſo bald wie
möglich direkte Verhandlungen aufzunehmen, um

Zur Herſtellung von Beziehungen zu gelangen, die geeignet
ſind, zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten das gute Einver-
nehmen, von dem der Frieden abhängt“, ſicherzuſtellen, und
ſtellt den beiden Parteien die guten Dienſte des Völkerbundes
und ſeiner techniſchen Organe zur Verfügung für den Fall,
daß während der von ihm empfohlenen Verhandlungen ihre
Unterſtützung gewünſcht wird.

Wirren in Kanton.
Kämpfe innerhalb der Stadt.

General Tſchangfatfui, der Kantoner Diktator, hatte
die Entwaffnung und die Entlaſſung derjenigen Rekruten
angeordnet, die Unter dem Verdacht ſtehen, Anhänger des
ehemaligen Diktators Kantons, General Litſchaiſun, zu
ſein. Darauf entſpann ſich ein Kampf im öſtlichen Vor
ort Kantons und der Verband der Seeleute befahl den
Ausſtand. Dies führte zu der Unterbrechung des See
und des Eiſenbahnverkehrs ſowie der telegraphiſchen Ver
bindungen. Eine Kundgebung meldet, daß die ver
einigten Kräfte der Arbeilerparteiler und die Bauern die
Macht ergriffen haben. Eine kommuniſtiſche, 500 Mann
ſtarke Truppe ſoll ſich aller Regierungsgebäude, insbe
e des Hauptquartiers des Kuomintangs, bemächtigt
haben.

Nach weiteren zuverläſſigen Nachrichten haben 20 000
dortige Kommuniſten die Abweſenheit der Truppen, die
gegen eindringende Kuangſikräfte entſandt worden
waren, zu einem Aufſtand benutzt, die Polizei entwaffnet,
die Macht ergriffen und ohne Wahl geſengt und geplün
dert. Es wimmelt in den Straßen von bewaffneten,
mit roten Armbinden angetanen Bauern und Arbeitern.

Das Zentrum eine Verfaſſungspartei.
Weder monarchiſch noch republikaniſch.

Auf einer Preſſetagung des Zentrums in Gemein
ſchaft mit der Bayeriſchen Volkspartei, die im Landtags

gebäude zu Berlin ſtattſand, gab Reichskanzler Dr.
Mar reine überſicht über die politiſche Lage. z
Der Kangler ſuhrte u. a. aus, daß vor Juli oder
Auguſt nächſten Jahres normaler- und zweckmäßigerweiſe

ein Ende der Arbeiten des Reichstages nicht gegeben ſein
dürfte. Ob es aber dahin kommt, ſtehe in erſter Linie

beim Reichstag ſelbſt. Was die Stellung des Zentrums
anbelangt, ſo betonte der Kanzler, daß das Zenkrum von
jeher eine Verfaſſungspartei geweſen ſei. Es ſei weder
eine monarchiſche noch wolle es eine republikaniſche
Partei ſein nur weil das Zentrum eine Verfaſſungs
partei ſei, habe es auch die Verfaſſung von Weimar an
erkennen und gutheißen können, weil ſie ordnungsgemäß
zuſtande gekommen und moraliſch und ſtagts

e e e
rechtlich un

Nanſen und andere nahmen an der Sitzung teil.

bedingt verbindlich ſei. Deshalb müſſe die Verfaſſung
vom Zentrum anerkannt und befolgt werden. Das Zen-
trum ſei aber auch eine Partei des wirtſchaftlichen, finan
ziellen und bürgerlichen Ausgleichs. Der Reichskanzler
kam dann auch auf die Schwierigkeiten wegen der Be
ſoldungsvorlage zu ſprechen und betonte, daß das
Stagatsweſen ohne ein unabhängiges Beamtentum nicht
aufrechtzuerhalten ſei.

Unter den Zuhörern befanden ſich unter anderen
auch Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler und der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Steiger. Abgeordneter Deſ-
a uer ſprach über die Wirtſchaftspolitik des Zentrums
unter Berückſichtigung der grundſätzlichen Scheidungegenüber Liberalismus und Sozialismus An da

eferat ſchloß ſich eine ausgiebige Ausſprache an

Der Arbeits miniſter
für den Achtſtundentag.

Aber gewiſſe Ausnahmen ſind zuläſſig.
Jn ſeiner Antwort auf das Schreiben der Eiſeninduſtriellen

wird Neichsarbeitsminiſter Brauns den Wünſchen der Arbeit-
geber nicht entſprechen, vielmehr darauf hinweiſen, daß er am
Jnkrafttreten der Verordnung an dem von Anfang an in Aus
ſicht genommenen Termin, 1. Januar 1928, un be dingt feſt
halten wird. Für die ſogenannten notleidenden Betriebe
künne er allerdings eine Ausnahme zulagſſen, indem ihnen auf
Grund des Härteparagraphen Erleichterungen gewährt werden
können. Dieſe Erleichterungen beſtehen darin, daß ſür ſolche
notleidenden Betriebe die Jnkraſtſetzung der Verordnung um
einige Wochen oder Monate verſchoben wird. Die Entſcheidung
über die „Schonfriſt“ ſoll von den Gewerbeaufſichtsbeamten ge
troffen werden. Wo eine ſolche Schonfriſt nicht als notwendig
erachtet wird, muß am 1. Januar der Achtſtundentag in Wirk
ſamkeit treten. Ferner wird der Reichsarbeitsminiſter auch
noch darauf hinweiſen, daß auf Grund dieſer Regelung dié
größten Schwierigkeiten in der Eiſeninduſtrie behoben werden
können und daß deshalb ſeiner Anſicht nach kein Grund für die
von ihr geplanten Stillegungen gegeben ſei.

Die in Hamm abgehaltene Tagung des Arbeiterbeirats der
weſtfäliſchen Zentrum spartei beſchäftigte ſich mit der
dürch die Stillegungsanträge der Großeiſeninduſtrie geſchaffe
nen Lage. Sämtliche Referenten wandten ſich in ſcharfen Aus
führungen gegen das Vorgehen der Großeiſen-
induſtrie. Die Verſammlung nahm einſtimmig folgende
Entſchließung an: „Der Arbeiterbeirat der weſtfäliſchen Zen
trumspartei fordert von der Reichstagsfraktion der Zentrums
partei entſchiedenes Eintreten für die vollſtändige Durch
führung der Verordnung über die Arbeitszeit vom 16. Juli
1927 ab 1. Januar 1928.

Der Friedenspreis der Nobelſtiftung.
Feierliche Verleihung an Quidde und Buiſſon.

Jn einer feierlichen Sitzung des NobelJnſtituts in
Os lo wurde Ludwig Quidde und Ferdinand
Buiſſon der Friedenspreis der Nobel-Stiſtung zu
erkannt. Der König von Norwegen, der Kronprinz, Ver
treter der Regierung und des Parlaments, der deutſche
Geſandte und der franzöſiſche Geſchäftsträger, rig

DerVorſitzende des Nobel-Komitees, Profeſſor Stang, hielt
die Feſtrede, in der er u. a. ausführte, daß man die Pro
paganda für friedliche Zuſammenarbeit unter den Völkern
fördern müſſe. An dieſem Werk haben Buiſſon und
Quidde großen Anteil. Das Nobel-Komitee will durch
ſeine Entſcheidung Nachdruck auf die Tatſache legen, daß
in Frankreich und Deutſchland eine öffentliche Meinung
ſich gebildet hat, die eine Annäherung zwiſchen den beiden
Völkern möglich machte.

Sodann wurden Buiſſon und Quidde die Diplome
und Medaillen ausgehändigt. Die neuen Preisträger
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Reichsrat gegen Lohnſteuerſenkung.
Doppelvorlage an den Reichstag.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler leitete die Sitzung
des Reichsrats, die über die Regierungsvorlage zur Sen
kung der Lohn und Einkommenſteuer beſchloß Der
Reichsrat lehnte die Vorſchläge der Regierung ab. An
nahme fand nur die Forderung, bei den Lohnſteuerpflich
tigen Familienermäßigungen vorzunehmen.

Nach der Ablehnung ihrer Steuerſenkungspläne ließ
die Reichsregierung erklären, daß ſie bei ihren Plänen be
harre und deshalb im Reichstage neben der Reichsrats
vorlage auch ihre erſte Faſſung einbringen werde. Der
Reichstag erhält alſo einen doppelten Entwurf über die
Steuerſenkungen.

Internationale Arbeitsorganiſation.
Albert Thomas redetin Düſſeldorf.
Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes in

Genf, Albert Thomas, ſprach im Rahmen der all
gemeinen Kulturveranſtaltungen der Stadt Düſſeldorf
über internationale Sozialpolitik und Völkerverſöhnung.

Thomas ſprach von den Schwierigkeiten, die durch
den Wettbewerb der ſozial rückſtändigen Länder ſich er
gäben. Auch über den Achtſtundentag ſei es
ſchwierig, eine Verſtändigung herbeizuführen. Frankreich
mache die Ratifizierung davon abhängig, daß vorher
Deutſchland und Großbritannien die Verträge ratiſi
zierten, und wenn er in den letzten Tagen erklärt habe,
daß die Frage des Achtſtundentages in Deutſchland beſſer
ſtände, ſo wiſſe er nicht, was er demnächſt in England
über den Achtſtundentag in Deutſchland ſagen könne an
geſichts des ſchweren Konflikts in der deutſchen Eiſen
und Metallinduſtrie. Es ſei nicht Aufgabe des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes, ſich in die inneren Angelegen
heiten der einzelnen Länder zu miſchen, aber es ſei not
wendig zu betonen, daß auf dem Gebiet der internatio
nalen Abmachungen etwas ſchneller gearbeitet werden
müſſe. Als Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes
habe er die Pflicht, den Geiſt der Völkerverſöh
nun g, deſſen Hauptgrundlage die ſoziale Gerechtigkeit
ſei, zu fördern.

Zum Schluß betonte Thomas, daß er mit voller Hoff
nung und vollem Vertrauen für den von allen Völkern
gewünſchten Frieden und für die Annäherung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ar
beiten wolle. Streſemann habe in den letzten Tagen bei
einer Zuſammenkunft erklärt, daß die beſte Sozialpolitik
die beſte Außenpolitik ſei. Jn dieſem Sinne wolle auch
er für die ſoziale Gerechtigkeit in allen Ländern arbeiten.

Die Lage der preußiſchen Landwirtſchaft.
Verſchlechte rung im November.

Vom
Roman von J. Schneider-Foerstl

UWbeberteahsschute 1926 durch Verleg Oskar Meister, Wer deu

(37. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

Leben gehetzt

Zwiſchen den Wipfeln leuchtete Burg Eck in der Abend-
ſonne. Die Fenſter ſpiegelten, der Efeu am Gemäuer war
ganz in helles, waſſerfarbenes Grün getaucht.

Auf den Parkwegen ſprüht der Glimmer auf wie Funken
Goldes, und der Kies leuchtete roſafarben. Nur die Seite
nach Norden zu dräute ſchon dunkel und in ſchwarze Schat
ten getaucht.
Fenſter und verdeckte ſie beinahe

Der Efeu wand ſich um das Gitterwerk der
Es mochte kalt ſein in

den Stuben, die dort lagen, und kürzlich hatte der Oheim
ihm geſagt, daß in den Gängen ſtellenweiſe der Schwamm
wachſe. Die Dicke der Mauern laſſe keine richtige Durch

lüftung zu und er wolle ſehen, ob ſich die Geſindeſtuben
nicht verlegen ließen, damit das Perſonal keinen Schaden
an der Geſundheit nehme

Für ſeine Leute war Guben beſorgt wie für ſich ſelbſt.
Das nötigte Sanders Ehrfurcht ab.

Und dort, in einer dieſer Stuben, lag ſener Markens, für
den in dieſem Augenblick nichts als Verachtung empfand.

Das Tor tat ſich auf, im Hof ſtand der Stallmeiſter und
nahm ihm die Zügel ab. Sanders ſah, wie die Anne mit

Das wareinem Servierbrett nach dem Nordbau ging.
wohl der Abendtiſch für dieſen dieſen Betrüger.

Was wohl der Oheim ſagen würde? Aber wiſſen
müßte er es. Er war der Herr auf Eck. Er in erſter Linie
mußte ſich vorſehen, mußte acht haben, was für Leute er
in ſeinen Dienſt genommen hatte,

Guben wunderte ſich, als ſein Neffe mit einem ſo
finſteren Geſicht bei ihm eintrat.

„Guonſki weiß wohl auch nichts über deine Braut?“ ſagte
er und legte ſeine Hand in die dargebotene des Neffen

„Nein, Onkel! Aber der Ritt iſt trotzdem nicht umſonſt
geweſen. Vielleicht von größter Wichtigkeit für dich! Die
ſer Martens, den du da im Hauſe haſt, ſcheint ein gang
dürchtriebener Spitzbube zu ſein.“

ha
„Guonſki kennt ihn nicht er ſtand nie im Dienſt bei

ihm er kennt ihn nicht einmal dem Namen nach! Er
hat mir alſo glattweg ins Geſicht gelogen. Es iſt doch ſo,

die

rd!“ Guben hatte
und ſah ihn ungläubig an.

wie ich dir ſchon ſagte: er kann einem nicht ehrlich in

Augen ſehen!“ e„Mir ſchon, Bernhard!
„Mir nicht, Onkel! Das macht, weil er ſich bei dir ſicher

fühlt, und weil ich ihn durchſchaute. Er hat falſche Papiere
in der Hand!“

„Weißt du das ſicher?“ frug Guben nun doch etwas er

regt. e„Ganz ſicher! Er hat ſich im Fieber verraten!“
„Jmn Fieber, Bernhard, da gaukeln die Worte durchein

ander. Nach dem, was er damals geſagt hat, ſollſt du nicht
urteilen! Du als Arzt mußt das doch beſſer wiſſen als alle
anderen.

„Onkel, du verteidigſt ihn, und er ſteckt dir vielleicht
ſchon morgen das ganze Haus in Brandl“

„Du tuſt ihm unrecht, mein Junge! Du ſiehſt zu ſchwarz
Ich habe ihn nun ein Vierteljahr, er hat ſich noch nichts zu
ſchulden kommen laſſen außer dem einen damals auf der
Bockjagd.“

„Du hätteſt ihn entlaſſen ſollen, Onkel, ohne jede Rück
ſicht

„Du haſt doch ſelbſt für ihn gebetken, Bernhardl“
„Leider!“

Die Anne, die untkerdeſſen zum Servieren gekommen
war, wurde rot und blaß während dieſes Geſprächs.

Mein Gott, es war ja gar nicht möglich, daß der Mar
tens ein Gauner war, ſo ein durchtriebener, wie man öfters
in den Zeitungen las, daß ſie ſich irgendwo einſchlichen und
nach Monaten dann alles plünderten und Herrſchaft und
Geſinde mordeten.

Ein Grauen ſchlich ihr über den Rücken. Sie fuhr mit
der Hand den Hals entlang, als drückten ſeine Finger ſich
ſchon in ihre Kehle. Wie ſollte ſie nun noch ſchlafen können
nachts, wo ſeine Stube doch auf dem gleichen Gang wie die
ihre lag. Deshalb hatte er auch wohl am erſten Tag gleich
gefragt, ob eines der Mädchen im Nordbau ſchliefe. O
guter Gott Die Ding mußte mit ihr tauſchen! Die Dina
war alt und bei der ſuchte er nichts Sie ſann nach, ob ſie

d Schlüſſel zu
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Wenn er jetzt den ganzen Tag ſo allein in ſeiner Stube
war, konnte er alles ſtehlen, was nicht gerade verſperrt lag
Womöglich hatte er auch einen Nachſchlüſſel und vergrub
die Sachen, damit man ihm nicht auf die Spur kam.

Sie war immer auf ſeine guten Augen gegangen, aber
das war ſicher alles nur Komödie, daß man ihm beſſer
traute, daß man ganz ſicher wurde.

Und dieſen Menſchen hatte ſie noch bis vor einer halben
Stunde geliebt! O Gott! O Gott!

Allein würde ſie es nun nimmer wagen, durch den dunk
len Gang des Nordbaues nach ihrem Zimmer zu gehen.
Am Ende lauerte er ihr einmal auf und überfiel ſiel h

Sie hörte ſich jetzt ſchon um Hilfe rufen und fuhr zu
ſammen, als ein Lachen von drunten aus dem Rondell
kam. Sie konnte es kaum erwarten, bis ſie wieder in die
Küche hinunterlaufen und das Gehörte erzählen durfte.

„Der Martens,“ ſagte die Köchin auflachend, „ſolch e
Blödſinn! Dem ſo was nachſagen. Der Herr Doktor ſoll
ſich ſchämen, daß er ſo etwas äußert! Der tut keiner Katz
etwas.

„Falſche Papiere hat er auch,“ ſprach die Anne und

ſchauerte zuſammen. e„Was hat er?“ fuhr der Torwart auf. 9„Falſche Papiere! Der Herr Doktor hat es geſagt
„Woher weiß er's denn?“ fragte der Stallmeiſter und

ſteckte ſeine Pfeife aufs neue in Brand. Aber die Hände
ewaren nicht ganz ſicher dabei.

„Jm Fieber hat er's ausgeplaudertle e
„Heiliger Chriſtus!“ klang die reſointe Stimme der

Köchin darein. „Was er im Fieber gepappelt hat, daraus
wollen ſie ihm jetzt einen Strick drehen. Als wenn da eins
nicht wie ein Narr wäre und nicht weiß, was es redet.
Hätte er ihn nicht angeſchoſſen, hätte er ſich nicht verraten
können. Erſt bringt er ihn halbwegs unter die Erde, dann
macht er ihn wieder geſund, und zu guterletzt jongliert er
ihn ins Zuchthaus. Der Herr Doktor darf mir nicht in den
Weg laufen. Dem werde ich es ſagen, ob das eine Art iſt,
einen armen Menſchen g'rad ſo auf ein Fiebergeſchwätz
hin zu verdächtigen.“

Das Waſſer in dem Hafen, darein ſie die Würſte zum
Warmmgchen warf, ſpritzte hoch auf.

e (Fortſeßung folgt



z

flächen ift gut, nur machen ſich Abſaßſchwierigkeiten für das
geerntete Heu bemerkbar

Für gutes Pferdematerial werden annehmbare Preiſe ge
boten In der Rindviehzucht nimmt das Intereſſe der kleinen
Landwirte an der Leiſtungskontrolle dauernd zu. Der Gedanke
der genoſſenſchaftlichen Milchverwertung macht ebenfalls erfreu
liche Fortſchritte. Die Schweinezucht iſt bei den heutigen
Preiſen mit Verluſten verbunden, dagegen ſind die Preiſe für
Zucht und Schlachtſchafe bei großer Nachfrage feſt und an
gemeſſen. Der Geflügelzucht und Eierverwertung wird weiter
großes Intereſſe entgegengebracht.

Land wirtſchaftliche Nebengewerbe ſind in vollem Betrieb.
Die Brennereien verarbeiten außer Kartoffeln auch Mais. Die
Zuckerausbeute befriedigt nicht.

Die Tagung des Turnausſchuſſes der D. T.
in Braunſchweig faßte eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe. Die
Genehmigung für Veranſtaltungen und Wettkämpfe ſoll künftig
ſchärferen Beſtimmungen unterworfen worden, um einem
Uberhandnehmen von Wettkämpfen zu ſteuern. Meiſterſchaften
werden nur noch von der D. T ſelbſt und den Kreiſen durch
geführt. Die Meiſterſchaftskämpfe im Frauenturnen bleiben
zunächſt noch beſtehen bis zur endgültigen Beſchlußfaſſung der
nächſten Fachwartetagung, die 1929 in Bad Nauheim ſtatt
findet. Die Einführung eines Geräteſiebenkampfes für die
Jugend wurde abgelehnt. Tunerinnen und Jugendliche
dürfen künftig bei einem Turnfeſt nur noch an zwei Laufwett
bewerben teilnehmen. Der Spielausſchuß beſchloß, in die Er
ebung des Spielbetriebes auch die Freundſchaſtsſpiele einzu
eziehen. Jm Jahre 1927 nahmen rund 21 000 Mannſchaften

an rund 300 000 Pflichtſpielen teil; dazu kommen noch 200 000
Freundſchaftsſpiele

Jn gemeinſamer Sitzung mit dem Vorſtand wurden die
Vorbereitungen für das Deutſche Turnfeſt beſprochen. Der
Feſtzug ſoll diesmal erſt nach den Hauptvorführungen und
Maſſendarbietungen ſtattfinden. Erſtmalig gibt es in Köln
auch Tennisſpiele beim e e Bezüglich der Olympiſchen
Spiele in Amſterdam ſollen die Vorbereitungen eifrig fort
geſetzt werden. Die Ausſcheidungen für diie Spiele werden
gemeinſchaftlich mit den anderen Verbänden durchgeführt. Die
Wettkämpfe im Geräteturnen beſchickt die D. T. nicht. Die
Schwimmer werden ſich vermutlich nur am Springen be
teiligen, dagegen iſt eine ſtarke Beteiligung der D. T.-Fechter
zu erwarten, die zuſammen mit den Fechtern des Bundes aus
gewählt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Flucht eines Poſtmeiſters nach Unterſchlagungen.
Breslau. Die Breslauer Neueſten Nachrichten melden aus

Reichenſtein: Hier erregt die Flucht des Poſtmeiſters Hielſcher,
der ſchon vor einiger Zeit unter dem Verdacht n ſich be
deutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht zu haben, großes
Auſſehen. Als der Kontrollbeamte der Oberpoſtdirektion ein
träf, verließ Hielſcher heimlich das Poſtamt und wurde ſeit
dem nicht mehr geſehen. Bei der erſten Nachprüfung ſtellten
ſich ſchon Fehlbeträge von annähernd 17000 Mark heraus,
die von Hielſcher veruntreut wurden. Die Spur des Flüch
tigen weiſt nach Oberſchleſien.

Schwerer Automobilunfall.
Wilhelmsburg. Bei Fiſchbeck fuhr ein Automobil mit

großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, ein
Gaſtwirt Böttcher aus Derſtorf und ein Lehrer aus Neu
wulſtorf, konnten nur in ſtark verſtümmeltem Zuſtand als
Leichen aus dem Trümmerhaufen hervorgeholt werden.

Abſturz eines franzöſiſchen Flugzeuges am Taunus.
Bad Schwalbach. Bei Hahn in der Nähe des Hotels

Waldfried ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug ab Der Führer
war auf der Stelle tot. Der Begleiter konnte mit Hilſe des
Falſchirms abſpringen und blieb unverletzt. Einige Augen
blicke vor dem Unfall wurde das Flugzeug bereits beobachtet;
es kreiſte und ſuchte anſcheinend nach einem geeigneten Lan
dungsplatz. Es muß irgendeinen Schaden gehabt haben.
Beim Niedergehen blieb das Flugzeug zwiſchen den Drähten
der Lichthochſpannungsleitung hängen und ſchlug um. Soſort
nach dem Abſturz ging das Flugzeug in Flammen auf und
verbrannte vollkommen. Nach dem Urteil des unterſuchenden
Arztes war der Flugzeugführer kurz vor dem Aufſchlagen her
ausgeſchleudert worden. Außer einer ſtark blutenden Wunde
an der linken Schläfe hatte der Tote vier ſchwere Brand
wunden an den Händen und artf dem Rücken

Kinobrand.
Hofgeismar In einem hieſigen Kino entſtand während

der Vorſtellung ein Brand. Aus dem Vorführungsapparat
ſchlug eine gewaltige Seichflamme, durch die einige mit der
Bedienung des Apparates veſchäftigte junge Leute ſchwere
Brand wunden erlitten. Die Zuſchauer verließen panikartig
den Saal, doch kam es dabei zu keinerlei Zwiſchenfällen. Der
Brand konnte bald gelöſcht werden.

Attentat auf einer amerikaniſchen Zug.
Pittsburg. Ein in Richtung Waſhington-- Pittsburg

fahrender Schnellzug entgleiſte, wobei ein Eiſenbahnbeamter
getötet und zwei andere ſchwer verletzt wurden. Der Unfall
iſt darauf zurückzuführen, daß an zwei Schienen die Befeſti
gungsſchrauben entfernt worden waren.

Bau eines neuen Panzerſchiffes.
Berlin. Der Haushalt der Marine für 1928 ſieht bei den

Schiffsbauten und Armierungen neben den Folgeraten für
bereits genehmigte Neubauten 93 Millionen Mark als erſte
Teilbeträge für den Bau eines Panzerſchiffes und deſſen Ar
mierung vor.

Rätſelhafter Todesfall.
Potsdam. In einem Lokal in Nowawes bei Potsdam

ſaßen am Sonntag abend zwei junge Männer und ein Mädchen
zuſammen. Einer der jungen Leute hatte ſich für kurze Zeit
entfernt; als er zurückkäm, fand er ſeine beiden Begleiter an
ſcheinend ſchlafend vor. Es ſtellte ſich aber heraus, daß der
Mann tot und das Mädchen bewußtlos war. Das Lokal wurde
polizeilich geſchloſſen, weil die Möglichkeit einer Alkoholver
giftung beſteht.

Ein deutſch-polniſches Fiſchereiabkommen.
Berlin. Die für kurze Zeit unterbrochenen Verhandlungen

zwiſchen deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern über
die Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern
ſind durch Unterzeichnung eines dieſe Fragen regelnden Ab
kommens zu Ende geführt worden. Das Abkommen iſt auf
deutſcher Seite von dem Geſandten Dr. Eckardt und dem
Miniſterialrat und Landesoberfiſchmeiſter Dr. Seydel, auf
polniſcher Seite von dem Delegierten für die deutſch-pol
niſchen Grenzverhandlungen, von Koczorowſki, und dem Vize
direktor Borowik vom Staatlichen Wiſſenſchaftlichen Jnſtikut
für Landwirtſchaft unterzeichnet worden.

Kredſte für den Frühgemüſeban.
Berlin. Bei Gelegenheit ſeiner letzten Beſichtigungsreiſe

durch das Rheinland hat ſich der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft Schiele u. a. dahin geäußert,
daß die in kurzem zur Verteilung gelangenden Kredite für
die gärtneriſchen Betriebe auch der Gemüſe und Obſtbaum
prodüktion des Rheinlandes zugute kommen ſollen. Die über
weiſung der zu obigem Zweck im Juni d. J. vom Reiche
bereitgeſtellten Gelder in Höhe von 5 Millionen Mark an die
Länder iſt an die Bedingung geknüpft, daß die Länder ihrer
ſeits den n de Betrag zur Verfügung ſtellen. Der Anteil
Preußens an dem Reichskredit beläuft ſich auf rund 3 Mil
lionen Mark. Nachdem das preußiſche Staatsminiſterium ſich
nunmehr für eine Beteiligung Preußens in gleicher Höhe aus
geſprochen hat, dürften alle Hinderniſſe überwunden ſein und
e demnächſt zur Ausſchüttung ge-

gen.

Nah and Fern
O Für 60 000 Mark Seide geſtohlen. Einer der größten

Seidendiebſtähle, die die Kriminalgeſchichte Ber
lins kennt, wurde in der Nacht in der Leipziger Straße
verübt. Einbrecher drangen unbemerkt in die Räume der
Seidenfirma Königsberger u. Co. ein. Sie räumten alle
Regale aus, leerten auch die Kartons und ſuchten ſich für
60 000 Mark nur beſte Sachen aus. Seide von ge
ringerem Werte ließen ſie liegen. Die große Beute müſſen
ſie in Säcke oder Liefertücher gepackt haben. Weggegangen
ſind ſie wahrſcheinlich erſt am Morgen, nachdem der
Straßenverkehr wieder in Gang gekommen war.

ine ho
e

haus. Zwet Schwervervrecher ſind wieder eingefangen
worden.

O Unfall an einem Eiſenbahnübergang. Zwiſchen dem
Bahnhof Braunſchweig Oſt und dem Hauptbahn-
hof wurde auf einem mit Schranken verſehenen Kbergang
ein mit 14 Perſonen beſetzter Autobus von einer leer fah
renden Lokomotive erfaßt und zertrümmert. Der Grund
liegt in dem vor zeitigen Sffnen der für einen
anderen Zug geſchloſſenen Schranken. Sieben Per
ſonen wurden verletzt.

O Vier Kinder ertrunken. Die vier im Alter von vier
bis dreizehn Jahren ſtehenden Kinder des Thyſſenſchen
Holzvorarbeiters Wiggenhorn in Haſelſtnne bei Osna
brück fuhren mit einem Kinderleiterwagen über die leichte
Eisdecke eines Haſekolks und brachen ein. Ehe Hilfe zur
Stelle war, ertranken alle vier Kinder.

O Für 100 000 Mark Schmuggelware beſchlagnahmt.
Dem Zollfahndungsdienſt in Düſſeldorf iſt es gelungen,
in einem Reſtaurant in der Nähe des Hauptbahnhofs eine
Bande von ſieben Perſonen, darunter zwei Holländer, feſt
zunehmen, die ſeit etwa zwei Jahren aus Holland Ju-
welen, Brilklanten und goldene Uhren
nach Deutſchland ſchmuggelte. Jnsgeſamt wurden Waren
im Werte von 100 000 Mark beſchlagnahmt.

S Das Ende des Ozeanfluges. Der Dampfer „Haven-
ſtein“ hat die beiden deutſchen Waſſerflugzeuge „D. 1220
und „D. 1230“, die die Uberquerung des Allantiſchen
Ozeans aufgegeben haben, an Bord genommen und wird
ſie nach Hamburg transportieren. Somit wird der
deutſche Amerikaflug bis zum Frühjahr vertagt.

S Schweres Autounglück bei Bordeaux. Auf eigen
artige Weiſe kamen bei einem Autounfall etwa 20 Kilo
meter vor Bordeaux drei Perſonen ums Leben. Ein mit
vier Perſonen beſetzter Kraftwagen geriet ins Schleudern
und brach dabei einen elektriſchen Leitungsmaſt. Wäh-
rend zwei Jnſaſſen mit leichten Verletzungen davon
kamen, geriet der dritte unter den Wagen und war ſofort
tot. Einer der Jnſaſſen verſuchte mit einem Paſſanten
die Leiche des unter den Wagen geratenen Gefährten zu
befreien, aber beide wurden durch den elektriſchen Strom
getstet.

S Exploſion beim Photographieren. Gelegentlich einer
photographiſchen Aufnahme bei einer Familtenfſeier explo
dierte in Warſchau die Magneſiapatrone, die zu der
Aufnahme verwendet werden ſollte, wobei alle in dem
Raum befindlichen zwölf Perſonen mehr oder minder
ſchwere Brandwunden erlitten. Zehn der Verletzten
mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

O Erdbeben in Panama. In Panama worrde ein Erd
beben von einer Minute Dauer feſtgeſtellt. Das Erdbeben
war das ſtärkſte ſeit dem Jahre 1913. Der Pangamakanal
hat, wie die ſofort angeſtellten Unterſuchatngen ergaben,
durch das Erdbebn nicht gelitten.

O 112 Perſonen aus Seenot gerettet. Nach einer Mel
dung aus Seattle iſt der 3500 Tonnen große Dampfer
„Northweſtern“ 200 Meilen nördlich Seattle auf Grund
geraten. Ein größeres Motorſchiff kam dem Dampfer zu
Hilfe und konnte die Beſatzung und die Paſſagiere des
Schiffes in Stärke von 112 Perſonen retten.
Bunte Tageschronik.

Berlin. Jm Verwaltungsgebäude des Zoologiſchen Gar
tens wurden von maskierten Räubern des Nachts 30 000 Mark

im Kaſſenzimmer erbeutet. S 5Kahla. In der Nacht hat der im 21. Lebensjahr ſtehen

Oswald aus Eiferſucht getötet SWien. Der Feld marſchall i. R. Franz Rohr iſt in
Rodaun im 74 Lebensjahr geſtorben.

Warſchau. Jn Zyrardow bei Lodz überfuhr der aus Katto
witz kommende Warſchauer Schnellzug an einer Bahnüber
gangsſtelle ein vollbeſetztes Automobil, wobei zwei Perſonen
getötet und 15 Perſonen ſchwer verwundet wurden.

Rom. Jn einem Neubau des Poſtamts in Cagligari auf
Sizilien ſtürzte ein Teil des Gebäudes ein, wobei zwei

Willi Böduel auf der Sträße ſeine 19jährige Geliebte Anna

Vom Leben gehetzt
Roman von J. Schneider-Foerstl

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verleg Osker detster, Verden

(38. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
„Gelogen hat er auch,“ ſagte die Anne, nun zwiſchen

Furcht und Mitleid ſchwankend.
Ihre Liebe war nur ein Strohfeuer geweſen, das auf
gepraſſelt hatte und bereits im Verlöſchen war.

„Was denn?“ ſagte der Torwart. e
„Daß er bei Guonſtki in Dienſt geſtanden hat, und iſt gar

nicht wahr.“
„Hör' mir einer mit dem Guonſki aufl!“ wehrte die

Köchin. „Wenn der in den Hof reitet, iſt es mir allemal,
als wenn der Hunnenkönig hereinkäme, wißt ihr es, der,
den wir einmal im Film geſehen haben. Genau ſol! Der,
mein ich, hat auch nicht lauter weiße Seiten in ſeiner Ver
gangenheit. Bring' dem Martens noch ein Glas Bier
hinüber, Anne, dann kann er beſſer ſchlafen, der arme Kerl.
Und daß du ihm nichts ſagſt! Verſtehſt du? Laßt ihn
wenigſtens erſt geſund werden und auf zwei Füßen ſtehen,
daß er ſich wehren kann, wenn ſie über ihn herfallen!“

Die Anne nahm das volle Glas mit der ſteifen, gelben
Schaumborte, und trug es nach der Nordſtube.

Martens griff ſofort danach und leerte es gierig zur
Hälfte, denn das Fieber kam noch alle Abend und machte
ihm Zunge und Hals trocken.

„Jſt der Herr Doktor ſchon zurück?“ frug er, und ſtellte
den Becher auf den Stuhl neben dem Bett.

„Schon lange,“ ſagte die Anne und forſchte in ſeinem
Geſicht.

„Ja?“ kam es erfreut. „Dann ſchlafe ich jetzt. Wenn
Sie mir die Vorhänge zuziehen wollten, Anne.“ „Danke!
S Jetzt plage ich Sie nicht mehr. Morgen ſtehe ich auf.
e nickte nur, wünſchte „Gute Nacht und ging nach der

üche.
Sonſt war ſie immer noch eine Zeit bei ihm ſitzengeblie

ben, aber heute war es ihr unheimlich mit ihm allein. Man
konnte nicht wiſſen! Und ſie war erſt zwanzig Jahre,
und er war ein Mann und und e

e

Bücher einen Löffel zum Einnehmen

Es war eben ſeit h
Nun wird er noch kommen und nach mir ſehen? dachte

das arme Herz, das mit raſchem Pochen gegen die geblüm-
ten Kiſſen ſchlug. So oft eine Tür ging oder ein Schritt
laut wurde, glaubte Martens, nun müßte er eintreten.
fragen, wie es gehe, würde ein paar Minuten plaudern
und ihm eine geſunde Nacht wünſchen

Aber nichts von alledem geſchah. Er blieb den Abend
ganz allein

Nur Filcher kam für einen Sprung herüber und brachte
ein paar Roſen mit, die er ſtatt der verwelkten in die Vaſe
ſteckte.

„Willſt du nicht noch einmal nach Martens ſehen?“ frug
Guben, ehe Sanders ihm beim Umkleiden und Zubettgehen
behilflich war.

„Nein! Wozu! kam es hart. Es beſteht keinerlei
Gefahr mehr. Die Wunde verheilt. Jch möchte ihn nicht
noch mehr verwöhnen. Auch könnte ich mich heute zu wenig
beherrſchen. Jch müßte ihm alles glattweg auf den Kopf
ſagen. Das will ich nicht. Erſt, wenn wir Gewißheit
haben aber dann mußt du der Gerechtigkeit freien
Lauf laſſen, Onkel.

Guben erwiderte nichts und ſah ſeinem Neffen zu, wie er
Verſchiedenes für die Nacht für ihn zurechtrichtete: Waſſer

des Pulvers
wie ein Sohn, dachte er gerührt

„Bernhard i„Ja, Onkel?“ J t„Wenn du gut zu ihm wäreſt glaubſt du nicht, daß
er dir anvertrauen würde, was ihn drückt?“

„Drücken? Jch glaube nicht, daß ihn etwas drückt. Es
iſt nichts als das ſchlechte Gewiſſen, das ihm eben keine
Ruhe läßt. Und war ich denn nicht gut mit ihm?“

„Die Anne hat kürzlich geſagt, du hätteſt ihn angeſchrien,
daß er ganz verwirrt geweſen ſei.“

„Die Anne iſt verliebt in den Burſchen. Das iſt alles!
Und darum nimmt ſie Partei für ihn, Onkel. Daß ich ihn
angeſchrien habe, das iſt allerdings richtig. Aber ich konnte
mich nicht mehr beherrſchen. Er iſt zimperlich wie ein
Frauenzimmer, zieht das Hemd über die Bruſt, wenn ich
ihn verbinden will, und wird glühend rot dabei.“

Er wird ſich vor der Anne geſchämt haben, Bernhard!“
„Vielleicht“ ſagte Sanders, „ich werde nächſtens allein

mit ihm hantieren. wenn ich ihm den Verband erneuere,

nun er im
Schweſtern und keine Männer um ſich, die ihn bedienen
und pflegen.“
Guben nickte und ließ ſich von dem Neffen auf die
Wangen küſſen.

„Gute Nacht, mein Junge, und ſei nicht
ihm!“

„Du haſt Sympathie für ihn, Onkell
„Eigentlich mehr als Sympathiel Ich habe ihn lieb, und

wenn er heute aus freien Stücken zu mir käme und mir
ſeine Not klagte, und wäre es Mord und Totſchlag, den er
begangen hätte, ich würde ihm helfen und ihn wieder auf
die Beine bringen!“

Sanders küßte den Oheim noch einmal. „Vielleicht gehe
ich morgen doch, um nach ihm zu ſehen,“ ſagte er, „weil du
ihn lieb haſt, Onkel, nur deshalbl“

„Ja, Bernhard, tu's. Er iſt ſicher kein ſchlechter Menſch,
auch wenn alles gegen ihn ſpricht!“

Der Doktor nickte ihm an der Tür nochmals zu. Der
Onkel war wahrhaftig ein Edelmann im vollſten Sinne des
Wortes.

Der Freiherr aber lag noch lange wach, als Sanders
ſchon gegangen war, und überdachte alles, was dieſer
gegen den Martens vorgebracht hatte.

Weiß Gott, vielleicht ſtimmte es. Aber was tat ſchließ
lich ſo ein armer, gehetzter Menſch nicht alles, wenn ihm
die Spürhunde auf der Ferſe waren!

Vielleicht hatte er einmal in ſeinen ganz jungen Jahren
eine Dummheit gemacht. Wem paſſierte das nicht! War
vielleicht im Zuchthaus geſeſſen und fürchtete, keine Stel
lung mehr zu bekommen, wenn er ſeinen wahren Namen
nannte und ſeine richtigen Papiere vorzeigte. Sehr wahr
ſcheinlich war es ſo!

Gerechtigkeit zu üben, das war in der Ordnung und Sache
der Gerichte. Aber man mußte ſo einem Aermſten auch
wieder den Weg zur Umkehr offenhalten und es ihm er
möglichen, ein ehrliches Leben zu führen, daß er nach Jahren
nicht mehr zu erröten braucht, wenn ein Unbeſcholtener
ihm die Hand entgegenſtreckte.

Das beſte war, er ließ ihn einmal zu ſich kommen und
ſprach mit ihm nur unter vier Augen. Ganz ohne
Wiſſen eines anderen. Auch Bernhard durfte nicht zu
gegen ſein. Für Güte war er gewiß zugänglich.

e (Tortſekung folat

zu hart mit
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